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Ein kleines Willkommensgeschenk an die 18 neuen ukrainischen Schüler überreichten die Klassensprecherinnen und Klassensprecher der Von-Galen-Schule mit den beiden Schul-
sprecherinnen Emina Hodzic und Marie Köhler. Unterstützt von einigen Lehrkräften spendeten die Klassen der Eichenzeller Haupt- und Realschule eine Grundausstattung an Schul-
materialien. So wurden eifrig Blöcke, Hefte, Stifte und Mäppchen mit Süßigkeiten in einen Turnbeutel gepackt und an die Schülerinnen und Schüler aus der Ukraine übergeben. / vn 

Willkommensgruß der Von-Galen-Schüler für ihren neuen ukrainischen Mitschüler

Von 2013 bis 2022 war Müller 
stellvertretender Schulleiter 
an der Winfriedschule. An der 
Freiherr-vom-Stein-Schule 
groß geworden, an der Win-
friedschule gehärtet und nun 
an die Rabanus-Maurus-Schu-
le als Schulleiter versetzt, blieb 
Sven Müller der Region Fulda 
stets treu verbunden.  

Schulleiterin Annette Al-
brecht würdigte Müllers Enga-
gement für die Winfriedschu-
le auf humoristische Weise, 
indem sie ihn augenzwin-
kernd als „Sven, den schreck-
lich Netten“ mit der Cartoon-
Figur „Hägar, dem Schreckli-
chen“ verglich. Albrechts un-
terhaltsame Hägar-Müller-Pa-
rodie mit pointensicheren 
Cartoon-Ausschnitten ent-
lockte den anwesenden Kolle-
ginnen und Kollegen zahlrei-
che Lacher, wobei die 
menschlich-sympathische 
Seite der Cartoon-Figur stets 
im Vordergrund stand. Bei all 
seinen täglichen Belastungen 

und teilweise über das Leistba-
re hinausgehenden Heraus-
forderungen sei Müller stets 
zugewandt und empathisch 
geblieben. 

Diese Herzlichkeit, sein of-
fenes Ohr für die Anliegen der 
Schulgemeinde und seine Ver-
lässlichkeit werde ihr fehlen. 
Müllers kollegiale Qualitäten 
betonten auch Julia Knieling 
für die Fachschaft Geschichte 
und Matthias Hansen für die 
Fachschaft Politik und Wirt-
schaft, die ihn gemeinsam 
verabschiedeten. Knieling 
hob besonders Müllers Ein-
satz für die Kooperation mit 
der Point Alpha Stiftung her-
vor sowie sein Engagement für 

das Fach Geschichte als eine 
Ausprägung des Profilschwer-
punktes Kulturschule. Han-
sen dankte Müller für sein 
stets offenes Ohr für die Anlie-
gen der PoWi-Fachschaft vor 
allem in Jahren personeller 
Engpässe. 

Der Personalrat erheiterte 
die Zuhörer mit  Schlaglich-
tern auf den ganz normalen 
Alltags-Wahnsinn eines stell-
vertretenden Schulleiters in 
Corona-Zeiten. In dem umge-
dichteten Lied „Es klappert 
die Mühle am rauschenden 
Bach“ besangen die beiden 
Personalrätinnen Tanja Koch 
und Catrin Friedrich zusam-
men mit ihren beiden Perso-

nalratskollegen Thomas Huke 
und Torsten Bartsch die Quali-
täten Müllers. 

In seinen Abschiedsworten 
dankte Müller allen Kollegin-
nen und Kollegen sowie der 
erweiterten Schulleitung, 
aber auch den beiden Haus-
meistern Herrn Barth und 
Herrn Lackmann sowie ganz 
besonders den beiden Sekretä-
rinnen Frau Hau und Frau 
Neuberth für die sehr gute Zu-
sammenarbeit: „Wir waren 
ein tolles Team.“ 

Mit einem Zitat von Ina De-
ter brachte Müller seine Ge-
fühle in eine poetische Form: 
„Vergangenheit ist Geschich-
te, Zukunft ist Geheimnis und 

jeder Augenblick ist ein Ge-
schenk.“ So sei ihm die Zeit an 
der Winfriedschule trotz aller 
Belastungen eine tiefe Erfül-
lung und eine große Freude 
gewesen. „Ich war gern stell-
vertretender Schulleiter.“ 
Müller schloss in seinen Dank 
auch die beiden ehemaligen 
Schulleiter, Dr. Rudolf Summa 
und Mathias Dickhut, ein. 
Schulleiterin Albrecht dankte 
er für das große Vertrauen und 
ihre uneingeschränkte Unter-
stützung, sehr herzlich verab-
schiedete sich Müller auch 
von Studienleiter Gunter Goe-
bel, mit dem ihn neben der 
engen Zusammenarbeit bei 
der Organisation der Oberstu-

fe auch eine große Überein-
stimmung in Wertvorstellun-
gen verbunden habe. Müllers 
Wunsch für das Kollegium 
entsprach dann auch seiner 
geschätzten zugewandten Art: 
„Suchen Sie immer wieder das 
persönliche Gespräch! Auch 
in Zeiten zunehmender digi-
taler Vernetzung bleibt das 
persönliche Gespräch als Aus-
druck echten Interesses am 
anderen Menschen ein unver-
zichtbarer Bestandteil schuli-
schen Lebens, damit die Win-
friedschule auch in Zukunft 
ein Ort bleibt, an dem sich alle 
wohlfühlen können.“ Müller 
versprach: „Ich bin nicht weit 
weg, man sieht sich.“  sam

Die Winfriedschule hat 
ihren ehemaligen stell-
vertretende Schulleiter 
Sven Müller mit viel 
Wehmut, aber auch mit 
herzlichen Glückwün-
schen verabschiedet. 
Müller wird Schulleiter 
am Domgymnasium.

FULDA

Sven Müller wechselt als neuer Leiter ans Domgymnasium

Winfriedschule verabschiedet Vize-Chef

Sven Müller (Vierter von links) wurde verabschiedet von (von links) Guido Gros (Leitung Fachbereich I), Robert Brand (Leitung Fachbereich II), Martin Lin-
denthal (Leitung Fachbereich III), Schulleiterin Annette Albrecht (Schulleiterin) und Studienleiter Gunter Goebel.  Foto: Schule

Auf der Seite „Aus den 
Schulen“ berichtet unse-
re Zeitung regelmäßig 
über Projekte und Aktivi-
täten von Schulen der 
Region. 

DIE SEITE

Joëlle Nies holte sich ihren Preis in Brüssel ab. Ihr gratulierten Christos Ellinides, Leiter des 
Übersetzungsdienstes,(links) und David Müller. Foto: Schule 

Als Gewinnerin des EU-Wett-
bewerbs „Juvenes Translato-
res“ traf Joëlle Nies (18) in 
Brüssel auf die anderen 26 eu-
ropäischen Gewinner der EU-
Mitgliedsstaaten. Begleitet 

wurde sie von ihrer Mutter 
und ihrer Französischlehrerin 
Heike Habersack, schulische 
Organisatorin des Wettbe-
werbs und Leistungskursleh-
rerin der Schülerin.  

Höhepunkt der dreitägigen 
Veranstaltung war die Preis-
verleihung in den Gebäuden 
der Europäischen Union. Die 
Schülerin bekam ihre Urkun-
de und Trophäe vom „Acting 
Director-General DG Transla-
tores“, Christos Ellinides, 
überreicht.  

Vorab durfte sie die Ein-
gangsrede der Preisträger hal-

ten, in der sie geschickt über 
die Bedeutung der Sprache für 
unser Denken reflektierte. El-
linides bezeichnete ihre Rede 
als exzellent und beglück-
wünschte sie zu ihrer Leis-
tung. 

Neben der Preisverleihung 
bekamen alle Gewinner die 
Möglichkeit, in die Abteilun-
gen der 1500 Übersetzer der 
EU „hineinzuschnuppern“. 
Joëlle Nies machte etwa Be-
kanntschaft mit dem Überset-
zer Achim Braun, der ihren 
Text als außergewöhnlich gut 
bewertet hatte.   sam 

Die Freiherr-vom-Stein-
Schülerin Joëlle Nies, die 
kürzlich für Deutschland 
beim Europäischen 
Übersetzerwettbewerb 
gewonnen hatte, durfte 
nun zur Preisverleihung 
nach Brüssel reisen. 

FULDA/BRÜSSEL

Joëlle Nies siegt in Übersetzungswettbewerb

Preisverleihung in Brüssel


